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Stuttgart , 30. Dept . Die Abg . Pflüger und Keil (S .),
i«ben zwei Anfragen im Landtag eingebracht: 1. Die in der
tz-Mgmenanstalt in Vaihingen a. E. untergebrachten Ge-
hmnen werden an Privatunternehmer für Löhne abgegeben,
^ in einem krassen Mißverhältnis zu den an freie Arbeiter
gbezahlenden Löhnen stehen. Dadurch wird auf die Löhne
a freien Arbeiter ein Druck ausgeübt und dem Staat ent¬
eil Einnahmen, für die er reichliche Verwendung hat. Ist
er Justizminister bereit, die Löhne, die für die Gefangenen-
M zu zahlen sind, fo festzusetzen, daß sie Len Löhnen der
mm Arbeiter entsprechen? 2. Der Landesverband würlt.
saimnfegergehilfen hat bereits am 15. August beim Württ.
dMinfeger-Jnnungsverband und beim Württ . ArLeitsmini-
mum eine der Verteuerung der Lebensbedingungen entspre¬
che Lohnerhöhung nachgefucht. Die Angelegenheit ist bis
ltzt verzögert worden. Ist der Minister des Innern bereit,
liMisiing ergehen zu lassen, daß die Neufestsetzung der
SMinssgergebührenals Voraussetzung der Lohnerhöhung so
ichtzeitig erfolgt, daß die Lohnerhöhung vom 1. Oktober an
in Kraft treten kann.

Stuttgart, 1. Oktür. Der Abg. Spieß von der Deutschen
feWkratischen Partei hat folgende kleine Anfrage an den
Änbtag gerichtet: „Ist dem Staatsministerium bekannt, daß
in AM einer allgemeinen Bekanntmachung der mit Vorarl¬
berg amtlich vereinbarten Aus - und Einfuhr von Nutzvieh
tiefes erst wenigen bevorzugten größeren Landwirten zur

- temtnis gebracht wurde, die breite Masse der Bauernschaft,
«mtlich der wirtschaftlich schwächeren Kleinbauern , solches

-Mr nur auf Umwegen erfuhr und erst, nachdem das Vieh
«wischen durch Len Zwischenhandel wesentlich verteuert wor¬
in ist?"

Berlin, 1. Oktbr. Die Reichstagsfraktion der U. S . P . D.
ptte einen Ausschuß eingesetzt, der den Text der Antwort der
II.S. P. auf die Anfrage der S . P . D. über den Eintritt der
II.S. P. in eine Koalitionsregierung formulieren sollte. Wie
KP. P. N. hören, hat dieser Ausschuß am Samstag nach-
Mag seine Arbeiten beendet, aber vor Absendung seiner
lntwort zunächst an die S . P . D. die Anfrage gerichtet, ob
irim Zentrum und Demokraten damit einverstanden seien, daß
k U. S. P . D. in die Regierungskoalition eintrete.

Berlin. 1. Oktbr. Eine auswärtige Korrespondenz ver¬
miet die Nachricht, daß das Defizit wer Reichspost aus 5j-H
Milliarden angewachsensei. Diese Behauptung ist nach einer
dskunst des Reichspostministeriums unzutreffend. (Wie viel
m? Schriftl.) — Der Reichstag beendete am Samstag die
Mische Aussprache, wobei Reichsinnenminister Gradnauer
kr die„Reichsverordnung zum Schutze der Republik" sprach.
Knauf vertagte er sich bis zum 3. November. — Die preuß.
kndesversammlunghat in ihrer heutigen Sitzung den mehr-
vtssozialdemokratischen Antrag über dieAblösung der Staats-
aftMpen an die Religionsgemeinschaften abgelehnt. — Die
d heute Samstag ergangenen Einladungen des Reichskanzlers
Mdie Parteiführer lauten ausdrücklich aus Entgegennahme
WVorschlägen für die Besetzung der vakanten Minister¬
ien. — Zum deutschen Gesagten , in Prag ist der Gesandte
ireiherrv. Lucius ernannt worden. — Die Röchlingschen
Mn- und Stahlwerke in Völklingen (Saar ) haben ihren
Brieb, der seit mehreren Wochen vollkommen stillgelegt war,
m Teil wieder ausgenommen. — Aus Kreisen des Mainzer
mzssischen Oberkommandos wird bekannt. Laß die amerika-
lischm Besatzungstruppen noch in der ersten Hälfte hes Mo-
As Oktober zurückgezogen werden dürften. Der Abtransport
Ä die Ablösung ist bereits mit dem französischenOberkom-
Mdo in allen Einzelheiten festgelegt.

Schutz für Wahlversammlungen.
. Karlsruhe. 1. Oktbr. Vor einigen Tagen wurde in Ken-
stm (Amt Emmendingen) eine von der Deutschnationalen
Espartei einberufene Wählerversammlung von Personen,
>edem Arbeiterstande angehören, gesprengt. Das Ministe-
M des Innern sah sich infolgedessen, wie die Presseabteilung
rs Ministeriums des Innern mitteilt , zur Sicherung der
^bürgerlichen Rechte Aller geötigt, die Verwaltungsorgane
Mweisen, allen Wahlversammlungen den behördlichen Schutz
"r einen ruhigen Verlauf zu gewährleisten. Ganz abgesehen
üdon. daß das Sprengen von Wahlversammlungen eine Ver-
serung der gesellschaftlichen Sitten darstellt, sind solche
mgange geeignet, das Vertrauen der Bevölkerung zur Ne-
Mk als vollendeten Rechtsstaat aufs heftigste zu erschüttern.
A auf dem Boden voller Gesetzmäßigkeit kann sichdie neue
Schaffung einleben. Die Polizeiorgane müssen infolgedessen
^will Staatsgewalt sich nicht selbst aufgeben — für die
Mtung der Ordnung ihre ganze Kraft einsetzen. Aus dieser
Aagung heraus hat der Minister des Innern auch an dre
Mng°n der politischen Parteien den Wunsch gerichtet, auf
MParteiangehörigen einzuwirken, daß diese sich an gewall¬
ten Störungen von Wählerversammlnngen nicht beteiligen.
,-mußte außerordentlichbedauert werden, wenn es nicht durch
»Zusammenwirken von Regierung und Parteien gelänge
t alle Wahlversammlungen den erforderlichen Schutz des
M-s sicher zu stellen.

Bayerische ForLermMN zum Uniformverbot.
München, 1. Oktbr Die Fraktion der Bayerischen Mittel¬

st und der Deutschen Volkspartei hat an die Regierung
Mde Anfrage gerichtet: „Zeitungsnachrichten Wfolge sind
^Mrungbestimmungen zum Uniformerlaß des ReuHsPrast-

beim Reichswehrministerium in Vorbereitung . Ist
der Staatsregierung Näheres bekannt und ist sie ge-

kuenfalls bereit, bei der Reichsregierung mit Nachdruck
wirken, daß die seitherigen bayerischen Bestimmungen

^ das Recht verabschiedeter Militärpersonen zum Tragen
«.pzfÊorm aufrecht erhalten bleiben? Ist sie insbesondere

UD/utschieden dagegen Verwahrung einzulegen, daß etwa
"mu,ghm um die Erlaubnis zum Tragen der Uniform im

einzelnen Falle bei Len Polizeibehörden nachgesucht werden
muß?"

Sozialisten als Preisteiber.
Das „Bayerische Bauernblatt " veröffentlicht folgende nicht

unintereante Mitteilung : Ein Obmann des Bauernvereins in
der Jngolstädter Gegend war von der Regensburger landwirt¬
schaftlichen Genossenschaft ersucht worden, für diese Getreide
aufzukaufen. Der Obmann hatte den Auftrag , für freien
Roggen nur 140 Mark zu bezahlen. Die sozialistische Konsum¬
vereinsmühle Stockau bezahlte 160 Mark . Der Obmann des
Bauernvereins konnte gegenüber diesem Angebot nichts mehr
einkaufen. Beauftragte der sozialistischen Konsnmvereinsmühle
drohten i den Bauernvereinsbeauftragten gegenüber, solche
Preise zu bezahlen, Laß sie überhaupt nichts mehr machen
können.

Eine neue Schandtat farbiger Franzosen.
Wiesbaden. 30. Sept. Am 25. September, nachmittags

zwischen3 und 4 Uhr, haben zwei marokkanische Soldaten vom
Tirailleurregiment 63. welches z. Zt . in Bierstadt unterge¬
bracht ist, die Fräu Karoline V., die mit ihrer 16jährigen Toch¬
ter Amalie nach Heßloch zu Verwandten gehen -wollte, über¬
fallen. Der eine Soldat hat der Mutter den Mund zuge¬
halten, Las Seitengewehr ans die Brust gesetzt und sie mit
Gewalt einen Abhang hinuntergeschleift. Der Frau , die sehr
kräftig ist. gelang es, sich der beabsichtigten Vergewaltigung
zu erwehren, bis ein Elektromonteur namens Karl K. aus Heß¬
loch erschien, worauf der Marokkaner flüchtete. Bei dem Kampf
wurde Ler Frau der Oberrock vom Leibe gerissen. Inzwischen
schleifte der zweite Soldat die 16jährige Amalie V.. welche sehr
klein und sehr schwächlich ist, in den naheliegenden Wald, kne¬
belte sie mit einem Taschentuch und vergewaltigte sie. Die
Täter konnten trotz der aufgenommenen Verfolgung picht er¬
mittelt und festgenommen werden. Anzeige bei den französischen
Behörden ist erfolgt.

Die „Bereinigten" Kommunisten.
An den auch von uns mitgeteilten Austritt Ler Herren

Adolf Hoffmann und Ernst Däumig aus der „Vereinigten kom¬
munistischen Partei Deutschlands" knüpft die „Freiheit " eine
Glosse, nach der die kommunistischenReichstagsabgeordneten
jetzt in „sieben Parteien " zerfallen. Das unabhängige Organ
gibt folgende Zusammenstellung: ,

1. Die Die Moskauer : s,) die Unentwegten: Remmele,
Fröhlich; b) die Abgesägten: Stoecker. Höllein, Koenen.

2. Die Leviten: Levi, Malzahn.
3. Die Rausgeworfenen : Reich, Düwell. Geher jr.
4. Die Ausgetretenen : H. Teuber, Marie Wackwitz.
5. Die Untergeduckten: Zetkin, Plettner , Eckardt. Braß,

Bartz, Heidemann.
6. Die schwankenden Gestalten: Dr . Herzfeld, Geher sen.,

Berthele . Eichhorn, Thomas . Fries.
7. Die Wildgewordenen: Ernst Däumig , Adolf Hoffmann.
Boshaft bemerkt die „Freiheit " dann weiter, daß sie neue

Veränderungen in dem Bestand der kommunistischen Fraktion
laufend registrieren würde.

Berlin, 30. Sept. Die nach dem Austritt von Adolf Hoff¬
mann und Däumig nunmehr 18 Abgeordnete zählende Reichs¬
tagsfraktion der kommunistischen Partei Deutschlands hat zu
Vorsitzenden die Abg. Bartz und Koenen gewählt)

Ein Botschafterposten für Dr. Hermes?
Berlin, 1. Oktbr. Von gutunterrichteter Seite hören die

P . P . N., Laß bei der kommenden Umbildung der Reichs¬
regierung auch der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft. Dr . Hermes, der der Zentrumspartei angehört, aus
der Regierung ausscheiden wird, da ihm einer der wichtigsten
neu zu besetzenden Botschafterposten angeboten worden ist.

Oberschlesische Insurgenten gegen die neue AufstanLshetze.
Berlin, 1. Oktbr. Die oberschlesischen Morgenblätter bringen

heute folgendes an die alliierte Kommission gerichtete Tele¬
gramm:

Die Verbände ehemaliger polnischer Insurgenten , die über
8000 Mitglieder umfassen, richten an die hohe interalliierte
Kommission das dringende Ersuchen, gegen die Angehörigen
der kongreßpolnischen Mordkommission und alle noch auf ober¬
schlesischem Boden , besonders in Kattowitz, Beuthen und Mys-
lowitz befindlichen kongreßpolnischenOffiziere und Mannschaf¬
ten einzuschreiten, die einen neuen Aufstand organisieren. Eben¬
so verlangen wir die Entfernung der land fremden Orgesch-
leute. Namen und Wohnungen von Angehörigen der kongreß¬
polnischen Mordkommission werden gleichzeitig durch Ein¬
schreibbrief mitgeteilt.

Ein Zeuge für die Gerechtigkeit.
Berlin, 1. Oktbr. Der bekannte amerikanische Rechtssach¬

verständige David Hunter Miller , der als juristischer Beirat
der amerikanischen Kommission für die Friedensverhändlungen
an der Pariser Konferenz teilgenommen hat und an der Aus-
arbeitung verschiedener Teile des Friedensvertrags beteiligt
war, hat ein Rechtsgutachten über die oberschlesische Frage , die
augenblicklich dem Völkerbundsrat vorliegt, erstattet. Er kommt
darin zu dem Ergebnis , daß nach dem Resultat der Volksab¬
stimmung Oberschlesien ungeteilt dem deutschen Reiche ver¬
bleiben müsse. Die Reichsregierung hat das Gutachten dem
Völkerbundsrat in Genf, sowie den Ententestaaten überreichen
lassen.

Die neue Verordnung zum Schutze der Republik.
Berlin, 29. Sept. Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht jetzt

die neue Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze der
Republik vom 28. September 1921, die an die Stelle der Ver¬
ordnung vom 29. und 30. August 1921 tritt . Sie ist von dem
Reichspräsidenten, dem Reichskanzler Dr . Wirth und dem

Reichsminister des Innern Dr . Gradnauer unterzeichnet und
lautet nunmehr in den hauptsächlichsten Bestimmungen:

Periodische Druckschriften, deren Inhalt zu gewaltsamer
Aendsrung oder Beseitigung der republikanisch-demokratischen
Verfassung oder der verfassungsmäßigen Einrichtung des Rei¬
ches oder eines seiner Länder, zu Gewalttätigkeiten gegen Per¬
sonen des öffentlichen Lebens zum Ungehorsam gegen die Ge¬
setze oder rechtsgültige Verordnung gegen die innerhalb ihrer
Zuständigkeit getroffenen Anordnungen der verfassungs¬
mäßigen Behörden auffordert oder anreizt , können auf die
Dauer bis zu 14 Tagen verboten werden. Das gleiche gilt für
periodische Druckschriften, deren Inhalt eine Verhetzung gegen
solche Verordnungen darstellt oder die verfassungsmäßigen
Organisationen und Einrichtungen des Staates in einer den
inneren Frieden des Staats gefährdenden Weise verächtlich
macht. Das Verbot kann auf die Dauer bis zu 3 Monaten
ausgedehnt werden, wenn die Druckschrift nochmals gegen die
Bestimmungen des Absatzes 1 verstößt. Das Verbot gilt für
das gesamte Reichsgebiet und umfaßt auch jene angeblich neuen
Periodischen Druckschriften, die sich nachher als die, alten Heraus¬
stellen. Versammlungen . Vereine und Kundgebungen können
außerdem nach Artikel 123 der Reichsverfassung verboten wer¬
den. wenn die Besorgnis begründet ist, daß in den Versamm¬
lungen Erörterungen stattfinden, die zur gewaltsamen Aende-
rung oder Beseitigung der republikanisch-demokratischen Ver¬
fassung oder der verfassungsmäßigen Einrichtung des Reiches
oder einer seiner Länder, zu Gewalttätigkeiten gegen Personen
des öffentlichen Lebens, zum Ungehorsam qegen Gesetze und
rechtsgültige Verordnungen , oder die innerhalb ihrer Zustän¬
digkeit getroffenen Anordnungen der verfassungsmäßigen Be¬
hörden aufreizt . Zuständia sind die Landeszentralbehörden
oder die von ihnen bestimmten Stellen.

Wer nach Z 1 verbotene Druckschriften herausgibt , verlegt,
druckt oder verbreitet, wird mit Geldstrafe bis zu 500 000 -4k
und Gefängnis oder mit einer dieser Strafen bestraft. Ent¬
sprechendes gilt auch für verbotene Versammlungen. Gegen
Verbote nach Z 1 und 3 und gegen eine Beschlagnahme nach
K 2 ist die Beschwerde zulässig, sie hat keine anfschiebende
Wirkung. Die Beschwerde ist bei der Landeszentralbehörde
einzureichen. Diese kann ihr außer im Falle des 8 4 Abs. 2
abhelfen. Ebenfalls ist die Beschwerde unverzüglich dem vom
Reichsrat bestellten Ausschuß vorzulegen.

Ausland.
Genf, 1. Oktbr. Die vier Kaukasusländer haben die Hilfe

des Völkerbundes gegen Bolschewisten und Türken, Hunger
und Seuche angerufen.

Brüssel, 1. Oktbr. Für Deutschland gibt es bei unseren
Feinden weder Recht noch Billigkeit. Noch über die Kriegs¬
entschädigung hinaus soll Deutschland auch die .Anleihen zu¬
rückzahlen, die Frankreich während des Krieges an Belgien
gewährt hat . Die Anleihe war natürlich in Franken gegeben.
Deutschland aber soll sie. da inzwischen der Frankenkursus ge¬
sunken ist, in Goldmark bezahlen. So hat joeben Ler ameri¬
kanische Schiedsrichter" Bohden entschieden. Frankreich erhält
eine Summe , die zwei Milliarden übersteigt. Von rechtswegen
hätte es nur einen Betrag von weniger als einer Milliarde zu
fordern.

Paris , 1. Oktbr. Petit Parisien schreibt anläßlich der Auf¬
hebung der wirtschaftlichenSanktionen , daß es keinem Zweifel
unterliege, daß auch die militärischen Sanktionen aufgehoben
würden, wenn die deutsche Regierung die von General Nollet
hinsichtlich der Entmilitarisierung der deutschen Polizei ver¬
langte vollkommene Beruhigung gegeben habe. '

London, 1. Oktbr. „Daily Mail" hält man es jetzt für fast
sicher, daß sich Lloyd George im November und Dezember nach
Washington zur Teilnahme an der Abrüstungskonferenz be¬
geben werde. — Die britische Admiralität hat eine Mitteilung
der Revaler Hafenbörüe erhalten , wonach alle russischen Häfen
wegen der Cholera für gefährlich erklärt sind.

Washington, 1. Oktbr. Präsident Harding hat eine Prok¬
lamation erlassen? in der das amerikanischeVolk aufgefordert
wird, am Waffcnstillstandstage mittags , wenn die Leiche des
amerikanischen namenlosen Kriegers , der in Frankreich fiel, auf
dem Nationalfriedhof bestattet wird, ein stilles zwei Minuten
dauerndes Gebet zu sprechen. Auf allen öffentlichen Gebäuden
werden die Flaggen auf Halbmast gesetzt werden. Desgleichen
auf allen Heeres- und Flottenstationen , allen amerikanischen
Botschaften und Gesandtschaften, sowie Konsulaten in der
ganzen Welt.

Zur Kriegsschuldfrage.
Das französische Gesetz über die dreijährige Dienstzeit.
Der belgische.Gesandte, Baron Guillaume , schreibt aus

Paris : „Die Lasten des neuen Gesetzes werden für die Bevölke¬
rung so schwer sein, daß das Land bald Einspruch erheben
wird und Frankreich wird sich dann vor die Frage gestellt sehen,
entweder zu entsagen, was es nicht wird ertragen können, oder
in kürzester Zeit Krieg zu führen . Die Verantwortlichkeit
derer, die das Volk in diese Lage gebracht haben, wird schwer
sein."

Saarbewohner beim Völkerbund.
Genf, 30. Seht . Heute traf hier die Abordnung der saar¬

ländischen Bevölkerung ein, die aus Vertretern aller politischen
Parteien und aller Wirtschaftskreise zusammengesetztist. Die
Kommission, der auch der Industrielle Röchlin angehört , soll
beim Völkerbund über die wirtschaftlichen Schwierigkeiten des
Saargebiets vorstellig werden und wird dem Kongreß eine
Denkschrift über diesen Gegenstand überreichen. Wie ver¬
lautet . richtet sich das Bestreben der saarländischen Bevölkerung
besonders darauf , die Einführung der»französischen Franken¬
währung im Saarlande zu verhindern.

Annäherung Amerikas an dm Völkerbund.
Genf. 1. Oktbr. Gestern sind beim General-Sekretariat

des Völkerbundes fünfzehn Noten des Staatsdepartements für
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Auswärtiges in Washington eingetrosfen , in denen einfach der
Empfang von zahlreichen Mitteilungen und Dokumenten des
Sekretariates bestätigt wird . Der Sonderberichterstatter der
„United Preß " in Genf sieht darin die erste offizielle Aner¬
kennung des Völkerbundes durch Washington und schreibt
darüber : „Bis jetzt ignorierte Washington den Völkerbund
vollständig , indem es sogar die übliche Höslichkeitsform unter¬
ließ und die Eingänge aus dem Sekretariat des Völkerbundes
überhaupt nicht bestätige . In Völkekbundskreisen erblickt man
in diesem Schritt eine Wendung in den Beziehungen zwischen
dem Völkerbund und den Vereinigten Staaten und eine amt¬
liche Anerkennung der Konferenz des Völkerbundes durch Was¬
hington sowie seiner Rechte auf die üblichen diplomatischen
Rücksichten, wie sie gegenüber allen Regierungen geübt werden ."

Rückkehr zum bäuerlichen Eigenbesitz in Rußland.
Reval . 1. Oktbr . Nach einem Telegramm aus Moskau wird

in den Kreisen des Wirtschaftsrates erklärt , daß bei der nächsten
Ueberweisung von Land , wahrscheinlich im Oktober , die Bauern
Privateigentümer dieser Gebiete werden sollen.

Festlicher Empfang des ersten deutschen Dampfers in Newyork.
London , 1. Oktbr . Tie Stadtverwaltung von Newyork

bereitete dem Dampfer „Bayern ", dem ersten Schiff , das nach
dem Krieg mit der Fahne der deutschen Republik in den New-
horker Hafen einlief , einen festlichen Enipfang.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 3. Oktbr . Ab Z.. Oktober Verkehren aus hie¬

siger Station folgende Züge:
Richtung Wildbad:

8.19, 12.41. 2.56 (Sonn - und Feiertags ) . 5.16 (Werktags an,
ab Pforzheim 4.50), 5.30 (Werktags ab Pforzheim 5.00), 7.00,
8.44 (Werktags ), 9.14 (Feiertags ) .

Richtung Pforzheim:
5.33 (Werktags ), 6.51 (Feiertags ), 7.08, (Werktags ). 9.45,

1.53. 5.15 (Sonn und Feiertag ), 5.33 (Werktags ). 6.59, 8.10
(Sonn - und Feiertag ).

Der Personenzug 994 Wildbad ab 6.33, Neuenbürg ab 6.59,
welcher nach dem Fahrplan nur Werktags Verkehren soll, ver¬
kehrt bis 31. Oktober auch Sonntags.

Neuenbürg . 1. Oktbr . (Massenanforderung der Kriegsdenk-
munze 1914-18.) Obwohl Anträge zur Verleihung der vom
Kyffhäuser -Bunde gestifteten Kriegsdenkmünze ausschließlich an
die örtlichen Kriegervereine zu richten sind, gehen der Zentral¬
stelle des Khffhäuser -Bundes täglich viele Hunderte von An¬
trägen direkt zu . Wir werden gebeten mitzuteilen , daß der
gewaltige Ansturm eine Einzelbeantwortung der Anträge un¬
möglich macht . Die eingelaufenen Anträge werden , soweit mög¬
lich, den zuständigen Kriegervereinen zur Erledigung über¬
wiesen . Es wird auch ausdrücklich nochmals darauf hings-
wiesen , daß im Interesse der einwandsfreien und rechtmäßigen
Durchführung der Verleihung die Mitgliedschaft zu einem
Kriegerverein erforderlich ist. Die Kosten für Verleihung der
Münze , 10 -F . hat der Antragsteller zu tragen.

Wikiiemoerg«
Stuttgart , 1. Oktbr . (Die Fleifchversorgung Deutschlands .)

Die deutsche Viehzucht hat sich nach Beendigung des Krieges
trotz aller Schwierigkeiten wieder gehoben , sodaß die Bestände
der Vorkriegszeit bei Schafen und Ziegen sogar bereits über¬
schritten sind. Nach den Ergebnissen der letzten Viehzählungen
ist, wie wir der Industrie - und Handelszeitung entnehmen,
der Stand der deutschen Viehzucht folgender : Rindvieh 1913:
18 648217 ; 1919: 16 317329, 1920: 16 789 844, Schweine 1913:
32 775120 . 1919: 11517 875. 1920: 14149 462. Schafe : 1913:
4991 959, 1919: 5 340 527, 1920: 6139288 , Ziegen 1813; 3256 853,
1919: 139 601. 1920: 4 451 463. Daraus ergibt sich, daß seit
Aufhebung - der Zwangswirtschaft eine Besserung erreicht
wurde , daß aber die Auftriebszahlen der Vorkriegszeit noch
nicht erreicht sind.

Stuttgart , 1. Oktbr . (Hilfe für Oppau .) Der Landwirt¬
schaftliche Hauptverband erläßt einen Aufruf zu Sammlungen
für die Verunglückten und Hinterbliebenen von Oppau und
weist darauf hin , daß die Landwirtschaft sich hervorragend
an dem großen Retkungswerk beteiligen müsse, weil der deut¬
sche Landwirt mit den Produkten der gefährlichen Arbeit seine
Erträge steigern konnte . — Die drei Industriebetriebe in Rei¬
chenbach a. F . beschlossen, zu Gunsten der Verunglückten zwei
Stunden Ueberzeitarbeit zu leisten . — Eine Sammlung in
Hohenstaufen OA . Göppingen erbrachte rund 1400 -4k.

Cannstatt , 1. Oktbr . (Regimentstag .) Als eines der letzten
hält das ehemalige Württ . Jnf .-Regt . 479 am 22. und 23. Okt.

in Cannstatt seine Regimentsfeier ab . Die Feldgeistlichen der
Division , Pfarrer Manch und Zentner werden der gefallenen
Kameraden gedenken. Der Kommanderu des Regiments,
Oberst Niethammer , hat sein Erscheinen zugesagt.

Rettersburg OA . Waiblingen , 1. Oktbr . (Furchtbarer
Tod .) Das Pflegekind Anna Schaible der Schreinerswitwe
Katharina Fritz tränkte unter Beihilfe des Maschinenarbeiters
Hermann Fritz das Innere eines Fasses mit Spiritus , um
die Säure aus dem Faß zu entfernen . Durch das bei der
Arbeit verwendete offene Licht fing der Spiritus im Faß
Feuer , so daß das Kind im Faß furchtbare Brandwunden er¬
litt , an denen es am Abend nach unsäglichen Schmerzen ver¬
storben ist.

Reutlingen , 1. Oktbr . (Ehrung .) Im Pomologischen
Institut wurde eine Gedenktafel eingeweiht für Dr . Eduard
Lucas (1860—82) und sein Sohn . Oekonomierat Friedrich Lucas
(1882—1921), die hier zum Segen des deutschen Obstbaus ge¬wirkt haben.

Mm , 1. Oktbr . (Ein sauberes Paar .) Der Kaufmann
Hans Stüber von Lauchertal hatte seiner Firma Waren im
Werte von 33 919 Mark entwendet und der Packer Eberhardt
von Ulm ebenfalls für 1653 -4k. Die Braut des Stüber , die in
einem Kaufhaus tätig war . hatte dort für 10881 -4k Waren
entwendet . Ein Kaufmann Strehle von Thanhausen machte
sich dabei der Hehlerei schuldig. Stüber erhielt 1 Jahr 3 Mo¬
nate . Eberhardt 9 Monate , die Braut 6 Monate und Strehle
wegen Hehlerei 3 Monate Gefängnis.

Ulm , 1. Oktbr . (Wuchergericht .) Am Mittwoch den 21.
September standen 10 Bauern von Mehrstetten und am letzten
Mittwoch 35 Bauern von dort vor den Schranken des Wucher¬
gerichts . Sie hatten sich wegen Höchstpreisüberschreitungen zu
verantworten . Von Feuerbach kamen Aufkäufer nach Mehr¬
stetten , die durch Vermittlung des Kegelbauern in Mehr¬
stetten Haber kauften . Der damalige Höchstpreis war 69, 75 -4k.
Die Bauern gaben um diesen Preis Haber ab und erhielten
das Geld durch die Darlehenskasse ausbezahlt . Von den Auf¬
käufern aber wurde noch hintenherum ein Trinkgeld von 45
Mark für den Zentner gegeben . Die Angeklagten wollen dies
als „Geschenk" angesehen haben , das sie gar nicht verlangt hät¬
ten . Für den Aufkäufer lag aber die Sache so, daß er ohne
dieses Geschenk keinen Zentner Haber erhalten hätte . Die
Geldstrafen für die Angeklagten bewegten sich zwischen 10 und
540 -4k.

Unterbalzheim OA . Äaupheim , 2. Oktbr . (Am Feuer ver¬
unglückt .) Die ledige 32 Jahre alte Maria Strobel wollte nach
dem Ausstehen ' Feuer anmachen , wurde bei dieser Arbeit von
einem Anfall , an dem sie schon längere Zeit leidet , heimgesucht
und fiel auf den Herd . Die Bedauernswerte , die nur leicht
angekleidet war , hat dabei so schwere Brandwunden davon¬
getragen . daß sie daran verstarb.

Saulgau , 30. Sept . (Der letzte Kriegsgefangene .) Vor
einigen Tagen kehrte der letzte Kriegsgefangene unserer Stadt,
Bildhauer Hohl , Sohn des Sattlermeisters Hohl , aus Ruß¬
land zurück. Er hat schreckliche Erlebnisse hinter sich. Mehr¬
mals entging er nu , mit knapper Not dem Tod . Das Elend
in Rußland übersteigt alle Begriffe . Die Stiefel , die der
Zurückgekehrte trug , kosteten ihn 200 000 Rubel ; eiü Doppel¬
zentner Weizen kostete über 1 Million Rubel . Wer gegen die
Regierung ein Wort sagt , riskiert , erschossen zu werden.

Hall , 1. Oktbr . (Ein trauriges Geschwisterpaar .)

die Stunde Für die Zweiggeschäfte vermindem
1 Oktober fälligen Sätze für Arbeiter und Arbeit^ "
Alter von 21 Jahren und darüber um 10 Pfm ? für ?nÄ^ »,,
21 Jahren um 5 Pfg . Die Sätze ab 1. November
voller Hohe auch für die Zweigbetriebe bezahlt Ssii -l
erhalten als Zulage im 1. und 2. Lehrjahre ab 1 Öll NN
ab 1. Nov . 10 Pfg .. rm 3. und 4. Lehrjahre 20 und 2l>
5. Lehriahre 30 und 20  Pfg . Das Lohnabkommen
Z 14 des Tarifvertrages vom 1. Oktober 1920 am 1 aN ^
1921 auf 30. November 1921 gekündigt werden . Heute
die einzelnen Organisationen der Arbeiterschaft in ihrenD'
trauensmännerversammlungen über die Verhandlung »^rieht erstatten . ^

Kehl , 1. Oktbr . Bei dem starken Verkehr , der auaenl,,»
an der Kehler Rheinbrücke herrscht , wird die EinnerunnÄ
gerufen , daß in diesem Jahr 60 Jahre seit ErössninwT
Brücke verflossen sind. Am 16. Sept . 1857 schlossen
und Baden ein Abkommen über den Brückenbau Der
tag in Frankfurt bestritt aber dem Großherzog von W
das . Recht , mit einer fremden Macht einen solchenZU schließen. Naiifinzu schließen. Baden verteidigte aber mit gutem Erwin ,
Recht und ein Jahr darauf wurde der Vertrag endgültig -
schlossen. Im Mai 1861  war die Brücke fertiggestellt ; siebald daraus dem Verkehr übergeben.

Offenburg . 1. Oktbr . Gestern sind vom Landgericht
Haftbefehle gegen die in München festgenommenen
aufgehoben worden . Nur vier der Verhafteten sind zurrend
im Untersuchungsgefängnis Offenbnrg.

Donaueschingen , 1. Oktbr . Auf der hiesigen Gemard
erschienen in einem Auto einige Personen , die- die "
ücker plünderten . Daß man per Auto zum FelddiebstablT

Neuheit auf diesem Gebiet . ^ist jedenfalls eine
Freiburg , 30. Sept . Mit einem Familiendramana l--

sich am Abend des 4. März in Lörrach zutrug , besckMm»:»
das Schwurgericht . Nach der Anklage haben die vier

ern des Fabrikarbeiters Gottreiev M,?-?

^irraen 63413688 -4k
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fünften Fall der Schwurgerichts -Periode war der 25 Jahre alte
Friedrich Rohn und dessen 26 Jahre alte ledigeledige Bauer

Schwester Babette Rohn von Archshofen OA . Mergentheim
wegen Blutschande , versuchter Abtreibung und Totschlags
bezw. Beihilfe zur Kindstötung angeklagt . Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Rohn wurde
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 2 ^ Jahren Ge¬
fängnis und seine Schwester zu 5 ^ Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Letztere wurde von der Beihilfe zur Kindstötung frei¬
gesprochen.

Baden.
Pforzheim , 1. Oktbr . Die gestrigen Verhandlungen vor

dem Schlichtungsausschuß dauerten pon vormittags 9 bis
abends 7 Uhr . Sie haben lt . „Pforzh . Anz ." eine Einigung
des Arbeitgeberverbandes und der Gewerkschaften gebracht . Es
werden die nachfolgenden Erhöhungen auf die bestehenden
Teuerungszulagen gewährt:

Für Arbeiter: Für Arbeiterinnen:
ab I. Okt. ab I Nov. ab 1. Okt. ab 1. Noc

im Alter von
25 Jahren u.

darüber 70 Pf- 40 Pf. 70 Pf- 30 Pf.
23. u. 24 2. 60 Pf- 40 Pf. 60 Pf- 30 Pf.
21 u. 22 2. 60 Pf- 30 Pf. 50 Pf- SO Pf.
19 u. 20 I. 40 Pf- ro Pf- 40 Pf- 20 Pf.
17 u. 18 2. 30 Pf- 30 Pf- 30 Pf- 20 Pf-
unter 17 I. 25 Pf- 20 Pf. 30 Pf- 10 Pf.

von den sieben Kindern des Fabrikarbeiters Gottfried
im Verlauf eines Familienstreits ihren Vater unwebM
Unter der Anklage des Totschlags bezw . der Beihilfe erU
nen auf der Anklagebank der 22jährige Zigarrenarbeitcr
Müller , die 24jährige Ehefrau Luise Heugel geb. Müller
18jährige Fabrikarbeiterin Olga Müller. _ .. und der IKW«
Schlosscrlehrling Fritz Müller . Am Abend der Tat war ^
ler mit seinem Sohn Robert in Streit geraten , in dessen«
lauf die Luise Heugel ihrem Vater mit einem Hammer tz
Schädeldach zertrümmerte , während ihm der Sohn Robertn
einem Taschenmesser , den Hals durchschnitt . Der Ermord
galt als arbeitsamer und friedfertiger Mann . Das GH
verurteilte Robert Müller zu 12 Jahren Zuchthaus , Kg
Heugel geb. Müller zu 10 Jahren Zuchthaus , beide ausjeM
zu je 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die beiden junge«
Angeschuldigten Olga und Fritz Müller erhielten 6 und 4>H
nate Gefängnis . — Des verursachten Mordes angeklH
stand der 45 Jahre alte Fuhrmann Karl Henke aus Tuttlinza
wohnhaft in Freiburg , vor dem Schwurgericht . Dis Frau jz
Henke hatte Scheidungsklage gegen ihren Mann angestr«
der auch stattgegeben wurde . Da sie ein weiteres ZusamiW
leben mit dem Mann ablehnte , drang dieser durch ein Me
über den Balkon gewaltsam in ihr Schlafzimmer ein, U
mit zwei Messern auf sie ein und versuchte sie zu erwürg
Als Hilfe herbeikam . unternahm Henke mit einem RasiunW
einen Selbstmordversuch . Die Frau erhielt 16 Stiche , die ach
tenteils wieder ausgeheilt sind. Di ^ Geschworenen nahiNstatt des Mordversuchs erschwerte Körperverletzung an, woiL
Henke zu 1)4 Jahren Gefängnis verurteilt wurde.

Neufrach A . Ueberlingen . 1. Oktbr . Die 65 Jahre oL
Ehefrau des Gemeinderechners Fuchs stürzte infolge eiÄ
FMtritts vom Tennenboden ab und wurde von einem nch
stürzenden Bund Stroh zugedeckt. Nach längerem Suchen jL
der Sohn seine Mutter unter dem Strohbündel tot vor.

Heidelberg , 29. Sept . Gestern abend wurde der 51 Ich
alte Gerichtsvollzieher Ludwig Frei von hier zwischen HM
berg und Rohrbach von einem Kraftwagen überfahren »b
getötet . Frei fuhr auf dem Rade und wurde , wie ein Aiv
zeuge aussagte , durch das Nahen des Kraftwagens veriM
Er fuhr noch im letztenLlugenölick auf die falsche Stramm
hinüber und wurde davei vom Wagen erfaßt.

Das Volk sei nicht meh
l einer R

Vermischtes.
Die christlichen Gewerkschaften . Wie aus dem soeben iw

öffentlichten Bericht über die deutsche christliche GeiverkschA
bewegung im Jahr 1920 hervorgeht , haben die christl. A
werkschaften im Jahr 1920 um 218 509 Mitglieder zugenom»
Die Zahl der Mitglieder am Jahresende betrug 1105 894. LH
der stark erhöhten Ausgaben , die allerdings wieder durch Bei¬
tragserhöhungen ausgeglichen wurden , sind die KassenveW
nisse sehr günstig . Die Gesamteinnahmen der christl. Geiveit
schäften betrugen im Jahr 1920 84815 200 ein Mehr gM
über dem Vorjahr von 59 200426 -4k. Die Gesamtausgabe»

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Eben st ein.

7 (Nachdruck verboten)

„Nachher seid's nicht viel besser dran als Dienstboten !"
»rauste der Föritz auf . „So denkt er für sein einzig Kind,
»ein Vater ? Eine schöne Lieb das - . . Das muß ich sagen!
llnd wenn ich die Lena wäre, ich tat mich bedanken dafür !"

„Vater ", sagte Lena bittend . „Wenn 's der Lammwirt
>o haben will — ich wäre wohl zufrieden damit . Wir wer¬
den uns schon vertilgen . . . . es ist doch Nein Giedel fein
Vater!"

Ein dankbarer Händedruck unter dem Tisch lohnte
ihre Worte.

„Narren seid's allzwei !" brummte der Föritz. „Narren,
Pie nichts im Kopfe haben, als daß sie einander kriegen . . ."

Er verstummte betroffen , denn die alte Ahndl war plötz¬
lich von -der Ofenbank aufgestanden und an den Tisch getor¬
kelt. Ihr Blick war nicht mehr so verloren wie sonst, als sie
ihr« Hand auf der Urenkelin Schulter legte und murmelte:

„Tu's nicht Dirn ! Tu 's nicht! Siehst nicht . . . so
viel schwarze Wolken stehen am Himmel draußen . . . könnte
dich der Donner leicht erschlagen . . ."

Unwillkürlich blickten alle hinaus ins Freie . Aber dort
war der Himmel klar und wolkenlos wie selten zuvor . Nicht
der kleinste Nebelstreisen trübte seinen Glanz.

jpAhndl, was meint Ihr ?" fragte der Föritz, „steht ja
doch kein Wölkerl am Himmel ?"

Aber die Alte antwortete nicht. Langsam torkelte sie
riz ihrer Ofenbank zurück.

„Was hat sie denn nur ?" fragte Giebel , dem ein un¬
behagliches Gefühl über den Rücken kroch.

„Närrisch ist sie halt !" antwortete Eilli achselzuckend.
„Ist öfter so, daß sie wirres Zeug spricht."

Lena warf der Schwester einen tadelnden Blick zu, dann
schmiegte sie sich näher an Giebel und murmelte mit bangem
Lächeln: „Wird uns dx>ch kein Unglück prophezeien , die
Ahndl ? Giebel . .. . . wenn 's dich einmal reuen sollte,
daß du mich arme -Dirn genommen hast, statt der reichen
Stanzi ?"

„Narrl du!" flüsterte er zärtlich. „Wenn '» nur - ich

nicht reut ! Ich wünsche mir mein Lebtag nichts besseres
als dich!"-

Dann rief er laut und srühlich: „Alsdann ist's abge¬
macht, Foritzvater ! Morgen gehen wir zum Herrn Pfarrer
und Sonntag soll er uns zum erstenmal verkünden !"

„Nächsten Sonntag !! - - Wie verklärt sah Lena in
die Ferne . War 's denn möglich, daß es so viel Glück geben
kann auf der Welt?

IV.

Der nächst« Sonntag ist da. Die ganze ^ acht zuvor
hat Lena schon unruhig geschlafen, und immer war ihr, als
stünde jemand neben ihrem Bett und flüsterte ihr ins Ohr:
„Morgen nach der Predigt — weißt , was da sein wird?
Wenn der geistliche Herr das Schlußgebet gesprochen hat,
dann wird er sich räuspern und es laut verkünden : „Für
den hl. Ehestand sind angemeldet die Magdalena vom Foritz-
hof, und Egydius Schlazer, einziger Sohn des Lammwirts
in Gilgenbach . . ."

Wie d«s klingen wird, wenn di« beiden Namen von
der Kanzel Heruntexfliegen werden . . . !

Viel zeitiger als sonst steht Lena auf , kleidet sich an
und eilt in die Kammer, welche Angela mit Eilli teilt . Die
Kammer liegt sonnseitig , und Angela liebt Blumen.

Immer hat sie irgend etwas Blühendes zwischen Fenstsr-
gitter und Scheiben.

Jetzt sind die Pfingstnelken eben aufgeblüht , und der
Rosmarin ist voll junger , buschiger Triebe . . .

„Ein Sträußerl halt , wenn ich mir nehmen dürfte, da¬
von, Angela ? Ja ?" sagt Lena bittend.

„Nimm nur , Lena ", lächelt Angela . „Schau, dort links
in der Ecke neben dem Myrtenstock hxbt gar schon die „bren¬
nende Lieb'" an zu blühen . Nimm sie auch dazu — die paßt
jetzt für dich!"

Lenas braune Augen haben heute einen noch weiche¬
ren Samtglanz als sonst. Sie schaut die Schwestern an, und
murmelt mit einem tiefen Atemzug , halb entschuldigend,
halb verschämt: „So viel glückselig bin ich halt . . . so
viel glüSselig . . . . !"

Angela nickt verständnisvoll . Ihre blauen Gentianen-
augen sagen : „Ja , freilich — wie könnte rs denn auch an-
Hexs sein ? Ich versteh dich schon!" , .

CM aber kräuselt spöttisch die roten Lippen, währeni
sie die schweren, kastanienbraunen Zöpfe wie eine Krone im
den Kops legt.

„Möchte nur wissen warum ? Weil du in ein Hau«
kommst, wo du deines Schwiegervaters Magd machen dmM
Ein schönes Glück — das muß man sagen !"

Lena faltet ihr weißes Taschentuch säuberlich zusam¬
men, steckt das Blumensträußlein oben hinein und legt bei¬
des auf ihr Gebetbuch.

„Glückselig bin ich", sagt sie ruhig , „weil ich den Giebel
gern habe, und er mich. Und weil so eine Lieb da» Beste
und Schönste ist, was ein» haben kann auf dieser Welt! U
wollte , du tätest das auch einsehn, Lilli ! Der Almbautt
Lois ist ein rechtschaffen braver Mensch, und ich meine, er
hat dich sehr gern . . . ."

„Laß den Lois beiseite !" unterbricht sie Eilli haM
während fliegende Röte über ihr Gesicht huscht. „Ich veij
schon selber, was er wert istl Und wenn er sich nicht aus«
Bauerbleiben steifen wollte . . ."

„Aber Lilli ! Er wird doch nicht deinetwegen sein»
schönen Hof verkaufen und in der Stadt drin ein Halb¬
pelzer werden ! Gib acht, daß du dich nicht verrennst st
deinem Eigensinn ! Der Vater wird dich nie fortlassen st
die Stadt , und der Lois könnte die Geduld verliere»
wenn du . . ."

„Schon gut . Predigen kannst den Pfarrer lassen. D
muß jeder selbst wissen, was ihm taugt ."

Sie verläßt unwirsch die Kammer und schlägt die Tür zu-
Line halbe Stunde später gehen die Fsritzleute — de«

Dauer an der Spitze — nach Gilgenbach hinunter in die
Kirche. ,

Nur Angela und die alte Ahndl bleiben daheim
„Haushüter ". .

Die Kirche ist gesteckt voll . Rechts sitzen die Mann«,
links die „Weiberleut ". Aber der Mittelgang ist nicht breit
und so können Lenas und Giebels Augen sich verstohlen«-
weise grüßen.

Giedel sitzt neben seinem Dater , der sich heute stattlich«
als sonst herausgeputzt hat. <vein Gesicht ist sauber rasten
im Knopfloch trägt er eine Nelke, und aus seinen heW
scharfen Augen funkelt es, wie heimlicher Triumph.
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- aenüber dem Vorjahr von 20 . _ _
Anzahl Verbände haben ihren Vermögensstand mehr als ver-
jmWklll können.

Die wiederauflebende deutsche Handelsflotte . Der Dampfer
Badenia", früher der Hapaalinie gehörig, und nach den Be¬

stimmungen des Verscnller Vertrages an die Entente abge-
ckeri ist in den Besitz der Hamburaer Reederei Artus über-

Mangen ; das Schiff . 1902 erbaut und 6930 B .-R .-Tonnen
Us - wird zurzeit auf der Werft von Blohm u . Voß in
Liand gesetzt- Der frühere Schnelldampfer „Deutschland ", der
Mer nach der Indienststellung des Turbinendampfers „Im¬
perator" unter dem Namen „Victoria Luise" Verbindung
fand ist auf der Vulkanwerft für den Frachtdienst umgebaut
worden. Der Dampfer wird am 29. Oktober in seiner früheren

Tie armen Papierfabriken . Die Ammendorfer Papierfa¬
brikb Halle a. d. Saale bringt für das abgelaufene Geschäfts-
iabr wieder 10 v . H . Dividende und eine Sondervergütung von
O v H. in Vorschlag . (Hat der Staat kein Mittel , diesem
Gainlosen Wucher Einhalt zu tun ? Schriftl .)
^Ncue Eil,Züge ohne Zuschlag . Wie das Verl . Tageblatt
Met , wird der neue Winterfahrplan neue Eilzüge ohne
Zuschlag insofern bringen , als er zum erstenmal in größerem
Mang Personenzüge einführte , die nur auf größeren Sta¬
tionen und Knotenpunkten halten . Es gibt also in Zukunft
«ersonenzüge für den Weiterverkehr und solche für den Lo¬
kalverkehr. Die beschleunigten Personenzüge dienen hauptsäch¬
lich dem Verkehr zwischen den Städten und halten auf kleinen
Etaionen nicht mehr . Für die Bedienung dieser Stationen
bienen Lokalzüge.

Steuer-Verweigerung einer englischen Stadt . Der Bürger¬
meister von Stepnep teilte mit, daß die Stadträte dieses Vier¬
tels dem Beispiel derer von Poplar und Bethnal Green folgen
Verden und auch die Einziehüng der Steuern ablehnen werden

Volk sei nicht mehr in der Lage , diese Steuern zu zahlen,
ssn einer Rede zu den Einwohnern erklärte der Bürgermeister,
daß gegenwätig 25 000 eingeschriebene und 10 000 uneinge¬
schriebene Arbeitslose in dem kleinen Bezirk von Stepneh sich
befinden, und daß es der Bevölkerung unmöglich sei, für diese
bie Unterstützung aufzubringen , da Stepneh aller Mittel ent-

^Schrcckensszene im Londoner Zoo . Vor ein paar Tagen
bot sich in dem Londoner Zoologischen Garten eine Szene
abgespielt, die beweist , welche Vorsicht auch solchen Tieren ge¬
genüber geboten ist. die man im Zoologischen Garten für unge¬
fährlich zu halten Pflegt . Ein Knabe von 10 Jahren war auf
das Gitter geklettert , das ein Bärenweibchen von der Außen¬
welt trennt. Der Knabe hatte offenbar die Absicht , das Tier
zu Wern . Dieses verstand die Absicht aber falsch , packte den
Knaben am Arm und suchte ihn zu sich herunterzuziehen . Trotz¬
dem das Tier sofort von mehreren Besuchern mit Stockschlägen
bedacht wurde , hielt es doch an seiner Beute fest und ließ erst
los. als der Wächter auf das jämmerliche Geschrei des Knaben
herbeieilte. Der Knabe wurde in einem fast hoffnungslosen
Zustande in das Krankenhaus gebracht . Der Arm ist voll¬
ständig zerfleischt und an mehreren Stellen gebrochen.

Noch vier Millionen Arbeitslose in Amerika . Reuter mel¬
det aus Washington , daß nach den jüngsten statistischen Er¬
hebungen die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten
Mf vier Millionen zurückgegangen ist.
Monte Hamburg —Newhork wieder abgefertigt , nachdem er sesi
dem7. August 1914 außer Betrieb war.

Spuren aus dem Jenseits ? Man schreibt uns : Der in 5.
Auslage erschienenen , mit vielen Beispielen aus dem Weltkrieg
ausgestatteten Schrift „Die Verbindung mit unserer ewigen
Heimat" entnehmen wir folgendes . Dem Verfasser , Paul
Dorsch, hat ein glaubwürdiger Württemberger erzählt , wie
er in Frankreich auf seltsame , unaufgeklärte Weise vom Tode
errettet wurde . Er war mit mehreren Kameraden zusammen
im Unterstand. Da wurde draußen sein Name dreimal ge¬
rufen. Er ging hinaus . Als er niemand sah, entfernte er sich
ein wenig, um denjenigen zu suchen , der ihm rief . Während
der kurzen Zeit seiner Abwesenheit wurde der Unterstand von
einer schweren Granate getroffen , der alle Insassen znm Opfer
fielen

Der teure Branntwein . Durch das ,Reichsmonopolamt für
Branntwein wurde der Grundpreis für 1 hl . Weingeist auf
M Mark festgesetzt. Dazu treten noch Zuschläge von 7000 ^
str Branntwein aus Wein , von 8000 für solchen aus Kri¬
schen, 9000 ^ für Branntwein aus Brombeeren und Himbeeren
Md 5000F für Schnaps aus Zwetschgen. ie innerhalb des
Brennrechts.

l Partikniarismus und zu einem Föderalismus, der weder
über dem Einzelnen das Ganze, noch über dem Ganzen das
Einzelne vergißt, den ich als aufgeklärten Partikularismus,
als aufgeklärten Föderalismus bezeichnen möchte. Dann
wird in alle Zukunft Bayern ein an sich fest gegründeter
Eckpfeiler des Deutschen Reiches und des Deutschtums über¬
haupt sein und bleiben. — Den Festoortrag hielt der Präsi¬
dent der Kaiser Wilhelm-Gest lljchast, Professor Dr . v. Har-
nack über „Göthes Naturanschauung".

Berlin , 2. Oktbr. Im Reichstagsgebäudefand heute
unter Anwesenheit des Reichspräsidenten, des Reichskanzlers,
des Präsidenten des Reichstags, sowie zahlreicher Minister
und Vertreter von Behörden und öffentlichen Körperschaften,
ferner einer großen Zahl führender Parlamentarier aus allen
Fraktionen die Trauerfeier der Zentrumsfraktion des Reichs¬
tags für ihre verstorbenen Mitglieder Hitze, Trimborn, Bur¬
lage und Erzberger statt. Der zweite Borsitzende der Zen-
trumsfraklion, Abg. Becker-Ainsberg, gab in seiner eindrucks¬
vollen Gedächtnisrede einen Ueberblick über Bedeutung und
Wirkung der Dahingeschiedenen. Die hohen politischen,
kulturellen und sozialen Ideale , die Aufrichtigkeit des Wollens
und des Strebens seien ihnen allen gemeinsam gewesen.
Die Zentrumsfraktionwerde weiterhin im Geiste der Dahin-

Haydel «nd Verkehr.
Stuttgart , 1. Oktbr . Dem Mobstobstmarkt ans dem Wil¬

helmsplatz waren 4500 Ztr . zugeführt , die zu 100— 110 ab-
m'eht wurden . Filderkraut kostete 55—65 otl der Ztr . Die
Zufuhr auf dsm Kartoffelgroßmarkt betrug 200 Ztv . Preis 70
bis 75 Mark.

Neueste Nachrichten.
Loßburg O./A. Freudenstadt. Wie bereits gemeldet,

ivmte eines der beiden einem hiesigen Geschirrhändler ge¬
stohlenen Pferde durch die Karlsruher Kriminalpolizei auf
dem Pferdemarkt wieder beigebracht werden. Bei der mit
Auto sofort äufgenommenen Verfolgung gelang es, die
Zigeuner mit dem anderen gestohlenen Pferde im Walde
bei Daxlanden zu ermitteln. Drei der Zigeuner und eine
Zigeunerin wurden verhaftet. Der Haupttäter ist jedoch
«ltflohen. Dieselbe Zigeunerbande hat auch in der Nähe
Eiuttgarts drei Pferde gestohlen, die ihnen von der Polizei
Meder abgenommen werden konnten; dabei wurde einer der
Zigeuner erschossen.

Friedrichshafer», 2. Okt. Unserer Grenzbehörde glückte
iieser Tage laut „Teeblatt" in Stuttgart die Festnahme
mehrerer, angesehenen Kreisen angehöriger Personen wegen
versuchten Radiumschmuggels in die Schweiz. Eine demselben
Am Stuttgart, die übrigen sind in Bielefeld, Essen und
Mainz wohnhaft. Das beschlagnahmte Radium repräsentiert
Men Wert von 8'/s Millionen Mark. — Eine zweite
-Nachforschung wegen desselben Vergehens führte in Berlin
ebenfalls zur Festnahme mehrerer Personen. Der beschlag
Ahmte Wert beträgt in diesem Falle -400000 Mark. Wenn
man bedenkt, daß sich in Deutschland nur 2 Gramm Radium
befinden, erweisen sich diese Erfolge unserer Grenzbehörden
^ es wurden insgesamt 473 Milligramm beschlagnahmt
a» geradezu glänzend.

München, 2. Okt. Die Tagung des Deutschen Museums
Motz mit einer Festfeier im Prinzrdgenten-Theater. Mini¬
sterpräsident Graf Lerchenfeld hielt eine Rede, in der er auch
aus die Erhaltung des staatlichen Eigenlebens der Länder
iu sprechen kam und u. a. ausführte: Man gebe dem Reich,
Mas des Reiches ist, aber man möge sich vor dem Unitaris-
Mus, der alles nivellieren wolle, der aus Reffort- und
Mteisinn erwachse, hüten. Stellen wir, fuhr der Redner
M, uns auch beizeiten dem allmählichen Abbau der einzel-
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geschiedenen wirken. Ernste Trauerklänge eröffneten und
schlossen die Feier.

Berlin, 3. Okt. Gestern wurde in früher Morgenstunde
am Wannsee bei Berlin auf den Postassistenten Friedrich
Gerhardt aus Berlin ein Raubüberfall verübt. Zwei junge
Burschen schlugen ihn hinterrücks nieder, brachten ihm mehrere
Messerstiche bei und warfen ihn in den See. Der Ueber-
fallene wurde von Ruderern aus dem Wasser gezogen und
ins Krankenhaus gebracht. Seine Verletzungen sind sehr
schwerer Natur.

Berlin , 3. Okt. Die Berliner Automobilausstellung
wurde gestern Abend um 7 Uhr geschlossen. Die Zahl der
Besucher des gestrigen letzten Tages der Ausstellung wird
auf wenigstens 50000 geschätzt. Insgesamt dürften 300000
Personen die Ausstellung besucht haben.

Beuthen, 2. Okt. Sämtliche Lehrer aus Kamin muß¬
ten vor dem dort immer noch herrschenden polnischen Terror
flüchten und können bis auf weiteres nicht zurückkehren. Sie
werden inzwischen an anderen Schulen beschäftigt.

Berlin , 2. Okt. Die Reichstagsfraktion der USPD.
erklärt in der Antwort auf die Anfrage des SPD ., ob und
unter welchen Bedingungen die USPD . bereit sei, jn das
Kabinett Wirth einzutrelen: Bevor die USPD . die genauen
Bedingungen formuliert, fragt sie die SPD ., ob alle Koa¬
litionsparteien bereit sind, die wichtigsten Punkte des Pro¬
gramms der Unabhängigen zu akzeptieren, nämlich Schutz
der Verfassung, die durch eine entsprechende Justizreform und
gesetzliche Maßnahmen gegen antirepublikanische Maßnahmen
wirksam gemacht werden muß, kräftige Erfassung der Gold¬
werte und Sozialisierung des Bergbaus.

Hamburg, 2. Okt. In der gestrigen Vertrauensmänner¬
versammlung der Buchdrucker ergab die Abstimmung darüber,
ob in den Streik eingetreten werden soll, 15 Stimmen mehr
als die erforderliche Zweidrittelmehrheit für den Streik. Die
Verleger haben sich bis Montag mittag über das ihnen ge¬
stellte Ultimatum zu entscheiden.

London, 2. Okibr. Reuter meldet aus Calicut: Die
Lage in Millattur gestaltet sich sehr ernst. Die Aufständi¬
schen stellen den Hindus die Alternative: Tod oder Islam.
Wenn sie zögern, wird den Opfern befohlen, ihr eigenes
Grab zu graben und wenn sie sich noch weiter weigern, den
Islam anzunehmen, werden sie erschossen und in die Gräber
geworfen. Es wurde vollständige Homerule proklamiert.
Die den Hindus gehörige Ernte wurde beschlagnahmt. Die
Hindus flüchteten. Mehr als 2000 Flüchtlinge befinden sich
in Perintalmanna.

Konstautinopel, 1. Okt. Aus Brussa wird gemeldet:
König Konstantin hat vor seiner Abreise nach Athen eine
lange Besprechung mit dem Generalstab gehabt über die
Bedingungen, unter denen eine etwaige Vermittlung der
Alliierten von Griechenland angenommen werden könnte.

Kairo, 2. Okt. Bei dem am 30. September gemel¬
deten Angriff auf Nyala am südlichen Darfur hatten die
Angreifer 600 Tote, die englischen Verluste betragen 61 Mann.

New-Uork, 3. Okt. Ueber den Empfang der„Bayern"
wird noch weiter berichtet: Der deutsche Dampfer „Bayern"
wurde bei seinem Eintreffen im Hafen von New Aork von
den städtischen Behörden offiziell begrüßt. Eine Empfangs
kommission des Magistrats geleitete auf einem mit Flaggen
geschmückten Stadtdampfer die „Bayern" bis an den Pier.
Kommiffar Marn hielt als Vertreter des Bürgermeisters eine
Anspro >e in der er der Hoffnung Ausdruck gab, daß weitere
deutsche Schiffe zwischen Deutschland und Amerika verkehren

mögen und daß die friedlichen Beziehungen, die während
langer bitterer Jahre abgebrochen waren, für ewige Zeiten
fortdauern werden. — Eine große Menschenmenge begrüßte
die „Bayern" am Pier.

Washington, 2. Okt. Nachrichten aus japanischer
Quelle zufolge ist in der Frage der Insel I)ap folgende
Regelung so gut wie sicher: Die Vereinigten Staaten er¬
halten das Kabel von Aap nach Guam, Japan dasjenige
von Pap nach Shanghai. Holland soll die Kontrolle über
das Kabel Aap—Menado zugesprochen werden. Die Ver¬
einigten Staaten erhalten außerdem das Recht, ein Kabel
auf der Insel Dan zu landen und Rechte an der künftigen
Funkenstaliou der Insel.

Wnrttembergischer Frauentag.

Stuttgart , 2. Oktbr . Begrüßt von Frau Regierungsrat
Dr . Vollmer namens des Kultministerums und von Ministe¬
rialrat Schmucker namens des Arbeitsministeriums , ferner von
Gemeinderat Karl Hausmann im Auftrag der Stadtverwal¬
tung , sowie von Dr . Gramer als Abgesandten des Landesver¬
bandes der landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine , begannen
gestern nachmittag in Gegenwart der neuen Ehrenvorsitzenden
Mathilde Planck und unter der Leitung der Verbandsvorsitzen¬
den Frau Gemeinderat Ella Ehni die Verhandlungen des
württ . Frauentages . Dön Tätigkeitsbericht erstattete Helene
Reis . Ueber hauswirtschaftliche Fortbildung unserer schulent¬
lassenen Mädchen sprach Studiendirektor Werner , über die
Fortbildung in Frauenarbeitsschulen die Lehrerin beim Schw.
Frauenverein , Fräulein Wolfshofer . Nach weiterer Aussprache
wurde eine Entschließung angenommen , wonach alle Frauen
dafür eintreten sollen , daß die gesamte weibliche Jugend für
den Hausssrauenberuf gründlich geschult wird . Äildungsan-
stalten für Hauswirtschaft errichtet und ausgebaut werden , das
hauswirtschaftliche Lehrlings -Wesen gefördert wird und die
Frauenarbeitsschulen ihrem Zwecke der fachlichen Ausbildung
erhalten bleiben . Abends hielt im Gustav Siegle -Haus Pro¬
fessor Dr . Gaupp -Tübingen einen Vortrag über Fragen ethi¬
scher Letzensgestaltung . Darauf wurde eine Entschließung an¬
genommen . wonach der 6. Württ . Frauentag den wachsenden
Verbrauch alkoholhltiger Getränke , besonders des Branntweins
und des Starkbiers für eine schwere Gefahr erklärt und for¬
dert . daß der so geübten wahnsinnigen Verschleuderung wert¬
voller Nahrungsmittel Einhalt geboten werde , sowie Laß die
Stuttgarter Polizeistunde trotz aller Proteste auf 11 Uhr fest¬
gelegt bleibe und auch am Samstag keine Verlängerung er¬
fahre.

I Herzog Wilhelm
I zu Württemberg

Bebenhaule «. 2. Okt. Herzog Wilhelm zu
Württemberg ist heute Vormittag listi Uhr sauft
entschlafen. Ueber die Beisetzung sind noch keine
Verfügungen bekauvtgegeben worden.

Die Mitglieder der herzoglichen Familie, sowohl
die fürstlich Wied'schen Herrschaften aus Neu-Wied,
als auch die Schloßherrschastvon Altshausen sind
seit einigen Tagen hier eingetroffen.

Im Alter von 7314 Jahren ist unser früherer König , jetzt
Herzog Wilhelm von Württemberg , in Schloß Bebenhausen
nach kurzem Krankenlager sanft verschieden . Sein Tod bedeutet
einen schmerzlichen Verlust für das ganze württembergische
Volk , denn dieser König stand dem Herzen des Volkes nahe
wie kaum ein zweiter Fürst . Sein Tod reißt Wunden auf . die
noch nicht vernarbt sind . Der 9. November 1918 , an dem König
Wilhelm II. zum Thronverzicht gezwungen wurde , wird immer
ein dunkler Fleck in der Geschichte des württembergischen Vol¬
kes bleiben . Aber daß die Umsturzbewegung in Württemberg
sich reibungslos auswirken konnte und daß eine verhältnis¬
mäßig rasche Ueberleitung in die neuen Staatsverhältnisse
zustande kam ist mit ein Verdienst des letzten Königs , der
seine Person , wie er in dem Scheidegruß an sein Volk sagte,
immer zurückgestellt hat hinter den Willen seines Volkes und
die freiheitliche Entwickelung des Landes.

Was König Wilhelm in 27jähriger Regierungszeit dem
Württemberger Land war . wird manchem erst heute wieder
zum Bewußtsein kommen . Seine Leutseligkeit und Freundlich¬
keit, sein Edelmut und sein vorbildliches Familienleben trugen
den Stempel wahrer Menschlichkeit . Darum war es ihm ver¬
haßt , allzuoft in den Vordergrund des öffentlichen Interesses
zu treten , und darum verschmähte er es , in dem prunkvollen
Residenzschloß zu wohnen . Seine Lebensart und Lebenshal¬
tung unterschied sich nicht von der eines Bürgers . Umso reicher
war sein Leben an großen Ereignissen . Als künftiger Thron¬
erbe Fand er an der Wiege des wieder errichteten Deutschen
Reiches unter Preußens Führung , nachdem er wenige Jahre
zuvor bei Tauberbischofsheim gegen Preußen gekämpft hatte.
Mit der Begeisterung der Jugend und mit der Gründlichkeit
des Schwaben lebte er dem Reichsgedanken . Kaum ein Fürst
der deutschen Länder hat unter Zurückstellung dynastischer
Sonderwünsche sich für das Reich und die Reichsfreudig !eit ein¬
gesetzt wie er . Die letzten Reste alter Eigenbrödelei im württ.
Staats - und Verwaltungswesen wurden beseitigt , das Heer¬
wesen dem Reichsgedanken untergeordnet und doch dabei die
Wahrung der Eigenart des Landes nicht versäumt.

König Wilhelm war ganz besonders aus die Förderung
und Ausgestaltung der württembergischen Verfassung bedacht.
Sie wurde im Jahre 1906 zu einem Abschluß gebracht , der die
freiheitliche Entwicklung des Landes sicherte . Auch in der
staatlichen Verwaltung wurde eine zeitgemäße Reform der
Gemeinde - und Bezirksordnung Lurchgeführt . Die soziale Aus-
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Gestaltung des Steuerwesens durch Schaffung der progressiven
Einkommensteuer , die Weiterentwicklung des Volksschulweiens,
die Inangriffnahme der alten Frage über die Ausscheidung
des Kirchenguts , der Ausbau des Verkehrswesens , die Neuord¬
nung der Justizverwaltung und vieles andere sind Marksteine
und Grundpfeiler seiner Regierungszeit , auf denen heute noch
unser Staatswesen ruht . Dazu kommt , was König Wilhelm
für das Heer , für Landwirtschaft , Industrie und Handel mittel¬
bar und unmittelbar geleistet hat . Eine Periode friedlichster
Entfaltung aller Kräfte des Wirtschaftslebens bleibt das
Hauptmerkmal seiner Regierungszeit von 1891 bis 1914, bis
der Weltkrieg diese Periode jäh unterbrach . Den Leistungen
Württembergs in den Kriegsjahren und den ruhmreichen Taten
der württembergischen Truppen auf allen Schlachtfeldern , der
Fürsorge für die Hinterbliebenen und der Linderung aller
Nöte in der Heimat widmete der König volles Interesse und
hingebende Arbeit , obgleich er bereits an der Schwelle des
Alters stand.

Besonders eng war das Verhältnis des Königs zur Stadt
Stuttgart . Das zeigte sich namentlich in seiner Förderung der
Künste und des Kunstgewerbes , wodurch er die Landeshaupt¬
stadt zu einem Kulturzentrum gemacht hat . Das Landes¬
theater , das Königl . Kunstgebäude sind beide zum großen Teil
unter seinem Persönlichen Einfluß entstanden . Wie viel Gutes
er an Armen und Notleidenden und an den Insassen der
vielen Anstalten des Landes getan hat . bleibt unvergessen.

Seine Beziehungen zum württ . Heer wurzelten tief in des
Königs Herzen . Nach alter Tradition widmete er sich von
jungen Jahren an dem Soldatenberuf , dem auch zeitlebens
seine besondere Liebe galt . Bis in seine letzten Regierungstage
hinein scheute er nicht die Last der Jahre , sondern benützte jede
Gelegenheit , die Söhne des Volkes in Waffen an der Front
zu besuchen. Unvergessen bei allen , die sie miterlebten , bleiben
lene Abschiedsfeiern der Regimenter in den Augustlagen 1914,
als der König mit seiner Gemahlin den ausziehenden Truppen
mit Tränen in den Augen den letzten Gruß entbot.

So hat König Wilhelm als echter Landesvater im
Volk und Land regiert . Nie hat jemand gewagt ibm
Vorwurf zu machen , daß er an dem Ausbruch d'»s «ü
mitschuldig oder für seinen Ausgang verantwortlich"
Wohlfahrt und das Glück des Landes war , wie er in'
ersten Proklomation kundgab . seines Lebens Ziel und
und der Fiede ging ihm über alles . Diesen nicht seinem»2

Lebensabendbewahren zu können , war der Kummer seines
Nun ruht er im Frieden . Der Segensstrom dieseH „...

wird unerkannt fortwirken . Gott Wird ihm lohnen
Gutes gewollt und getan , der Friede Gottes möge ihm o-k?
was das Leben ihm geraubt ! An seiner Bahre trauert
Württemberger Volk , wie wenn König Wilhelm in den Taw
des Friedens und des Glückes heimgegangen wäre Ä?
Liebe und Treue zur schwäbischen Heimat bindet auch über^
Tod hinaus die schwäbischen Herzen an die Gruft des bin.
Königs von Württemberg , der so viel Liebe gab . E
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Erstes Pforzheimer Schiirzenhaus, " "SLkLr"-»
Württ. Amtsgericht UenendSrg.

Im Güterrechtsregister ist am 2l . Soptbr. ds. Js.
eingetragen worden: Die Ehegatten Emil Bischofs, Mechaniker
und Emilie, geb. Häußer, in Birkenfeld haben durch nota¬
riellen Ehevertrag vom 15.September 1921 Gütertrennung
als eheliches Güterrecht vereinbart.

Den 30. September 1921.
Obersekretär Dürr.

Württ . Walddesitzerv §rband.

Stangen-Verkauf
am 1« . Oktober 1» 2 k

aus den Waldungen der Stadt Wtktzbad.
Baustangen

Hagstaugen

Hopfenstangen

Rebsteckeu

1k Id II. III. Klaffe
248 408 425 123 Stück
I. II. 111 Klaffe

172 708 584 Stück
I. II. III. IV. V.

1534 1062 264 640 771
l. II. Klasse

826 150 Stück.
Als Bedingungen gelten die derzeitigen staatlichen Holz¬

verkaufs- und Zahlungsbedingungen.
Angebote in "/» der staatlichen Forstpreise sind bis

Iv . Oktober , spätestens 11 Uhr vorm., an die Geschäfts»
stelle des Württ . Waldvesitzerverbands , Stuttgart,
Neckarstr. 40, Fernruf 6699, zu richten. Losverzeichnisse sind
bei der Stadtpflege Wildbad erhältlich.

Schömberg , den 1. Oktober 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem schweren Verluste unserer lieben,
unvergeßlichen Mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

pauNne Zuchs
erfahren durften, sowie für den schönen Gesang des
Gesangvereins, die vielen Blumevspenden und die
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sagen
wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

beim Tode unseres Kindes sagen wir Allen auf
diesem Wege unseren tiefgefühltestenDank. Auf¬
richtigen Dank besonders für die überaus zahlreichen
Blumenspenden und denjenigen, die ihm zum letzten
Gang das Geleite gaben.

Nitz Schiveickettu. Drau Lina. geb. Ruff,
Pforzheim.

Kaufe
Sold. Platin, Silb«

zur gewerblichen Verarbeitung.
August MM. Pforzheim,

Edelmetallhandlg., Enzstr. 38,
Telefon 3468.

«ff - Suche "WC

auf einen Neubau mit Güter¬
versicherung aufzunehmen.

Schriftliche Offerten sind
in der Enztälergeschäftsstelle
abzugeben.

OberamtsstadtNeuenbürg.
Stzaugd.Geniemderals
am Dienstag , den 4. Oktbr.,

abends6 Uhr.
Tages ordnung:

1) Vorbereitung der Stadtbau¬
meisterswahl,

2) Rechnunqssachen,
3) Holzverkauf,
4) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Gesucht

8 bis 10 junge

Mädchen
für leichte Arbeit
Heinrich Scholl A .-G.,

Filiale Neuenbürg,
Kunstmützle.

Dobel.
Zu MarkM.- per M.

Habe ca. 10 cbm. gebrauch¬
tes, für Scheune oder Schuppen
geeignetes

Bauholz
abzugeben.

Zimmermann Treiber.

Sehr preiswert zu
verknusen:

Gut erhaltenes, nußbaum.
Schlafzimmer , sowie ein eich.
Schlafzimmer , mit oder ohne
Federbetten, einzelne Betten,
Röste, Matratzen, Diwans,
Sofas , Vertikows , Büffets,
Trümeavx , Kleiderschränke,
Küche» - Schränke , Tische,
Stühle.

Mö - elha « vl « » g
Schüttle , Pforzheim,

An- und Verkauf,
Dillsteiuer . Girotze 18

Hotels, für Erholungsheime geeignet, zu kaufen gesntz
mit mindestens 80 bis 100 Betten. Die Beauftragten:
_ Wolfs , Moos «K C o., G. m. b. H.. in Be ^sheim.

DUWWWWW
Fornamt Langen r̂aud.VeWlz-Verkanf.

Am Montag , den 10. Okt.
1921 vormittags 9 Uhr im
Größeltal (Wirtschaft) aus
Sumtswald Bord. Heukopf,
Hint. Fuchsberg, Heusleig,
Buchberg, Reitweg, Unt. Wein-
stÄge, Straubenhardt, Bord.
Bahnmiß, Siebenmorgen, Sie¬
beneichen, Hint. Heiligenwald,
Hint. Ameisenwald: Rm:
16 Buchen-Scheiter, 39 buch.
Prügel; 1 Nadelholz-Prügel;
Anbruch: 1 Eiche, 192 Buchen
und 623 Nadelh. Losverzeich-
niffe von der Forstdirektion G.
f. H., Stuttgart.

Einen Liegewagen.
einen doppelsitzigen

SWtlvWll,
lKinderbadwanuem.Gestell,

eine eichene Truhe
billig abzugeben.
Scfiöttle , Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18. Telef . 2165.

Lakiratkt!
Glück, Gesundheit, Leben,

Charakter, Schicksal, Geschäft
und Streben, Feindschaft,
Freundschaft, Eheglück berechne
ich aus der Sterne Bück!
Senden Sie mir Geburtstag
und Jahr, so sage ich Ihnen
was kommt und was war.
Preis 8.— Mark. Nachnahme
1.50 M. mehr. Viele Dankschr.
Barkow , Hannover -Wülfel,

L. 1599.

Visiten- Karten
liefert rasch und billig
CH. M êh'sche Bachdruckerei.

W i 1 d t>a v.

Näh-u.Zuschneidekurs
(Tauienschneiderei und Weitznähen)

-Begiu » 15 Oktober . -
Anmeldungen täglich von 10— 12 Uhr.

Billa Schöublick.

Zelle
von Kanin , Feldhase , Retz, Galle , Fuchs,
Marder , sowie alle anderen Felle kauft zu den
höchsten Preisen an. ^

Aufkäufer in den Landorten gesucht. Vor- O
sprechen nur persönlich. O
Erich Maischhofer. Pforzheim, 6

moderne TierauSstopferei , 2»

Lindenstratze S2 : : : Telefon 1501 . ^

8tutt Karlen!

Ibrs Vvrlobaox Zeden bekamst

I^ UISS Onfniscl

Otlio Lantki
^Vilädack

HolvtAi ' öllillASll
Oalmbavli

Oktober 1921.

Zn sturmbewegter Z
h sein Leben begann

ßime über das Land !
Wrde er als Sohn des
kmls regierenden Kör
ptharine. des Königs T
-Mal geboren. Er wi
n Stuttgarter Bürger

i«der Erziehung beigege
iuhestand lebende früher
lnterricht erteilte von 1
boslaplan Karl Günther.
M in der Schloßkirche k
mischen Erzieher Haupt
«rinzen auch auf die Uni
Muni wurde durch !
,verbrochen. Prinz Wi!
kegiment gegen Preuße

. biiiiiofsheim(24. Juli 18k
tiMuß studierte er vi
Mcnomie. Geschichte r
Mugen . denn der Prir
ser Thronerbe. Den Abs
>W wieder ein Aufentho
ier Prinz als ein freund
in dem Studium mit gi
militärische Ausbildung,
w 1 preuß. Garde -Rex
April MO) als Oberleu
»t , dem er auch nach
gie er seine ganze militc
mmandeur zurück. ,

Schwabenprinz ein
hier. Dem Wu

Front mitzukämpfen.
Is Thronerbe

Neuenbürg.
Habe noch einige Waggonladungen

Speisekartoffel«
abzugebeu

Ood .Q.Gr- SSQlor.

Arnbach

! Illi
Den Landwirten von hier und Umgebung zur Kenntnis,

daß ich in der Lage bin,
landwirtschaftliche Maschinen aller Alt

zu repariere « und z« reinigen
Jahrzehntelang darin steckender Schmutz hemmt derart,

daß die Maschine unfehlbar doppelt so schwer gcht, ob es
Handbetrieb oder Motorbetrieb ist. Versuchen Sie einmal,
ob die Maschine nach der Reparatur nicht nocheimnal so
leicht geht.

Billigste Berechnung und fachmännische Ausführung
wird zugesichert. Postkarte genügt.

Um gütige Unterstützung«reines Vorhabens bittet
'WttLr.SlQL NeoliLiiM.

sucht.
Größere Posten Deckelschueckeu laufend zu kaufen gd

Angebote mit .Preis unter Nr. 28 an die
schästsstelle erbeten.

Für Flechte — Kranke!
Knoten-, Ring-, Eiter- und Bartflechte, auch veraltete
Leiden, heile ich unt. Garantie mit meinem vielbe¬
währten Flechtenheil in 8—14 Tagen. Zahlreiche
Dankschreiben. Eine Flasche genügt. Preis 25 -A

F . Müller » Heilkundiger, Bremen,
Große Krumnzenstr. 23. Sprechst. 9—10 u. 3—4 IM

Plakate:
Neuer Most Nener Wei«

Sunsch de

sind vorrätig in der
C . Meeh 'scheu Buchdruckerei,

Inh .: D . Strom.

Wen oft beklagt, daß
mden Siegeszug der
Won zugehörte, im H

Ä von Preußen miterli
m Weißenburg, Wörtl
ichivaben bei Villicr.

Reichs am 18. Jc
Welm Vertreter seine!
mzug der deutschen T
n siegreichen Heimkehr
ii dem jungen Dentsc
irinzen militärische Lau
n: 1874 Oberst der 2. i
«lniajor, 1883 Generali
Ä ob 23. Juli 1916 Ge

Am 18. November 1
wer Rückkehr von eiw
AWaldeck, die er auf
mter kennen gelernt l
rch'en statt. Das Paar
Mrinzenpalast Wohr
M Stellung beim Ula
Würg sein mußte , ir
m . Im Dezember .
M , die 1899 den Er
!Un Leid des Prinzlick
Whrige Söhnlein im
»rb die Mutter , Prinze
v untröstlich. Erst n
»Een Mal mit Prinzr
ch zog am 13. April
Mndheit Königs Karl
M die Vertretung des
« Vorbereitung für dt
mober 1891 verschied
» König geworden.

„die Verfassung d
Äe>t und Gottesfurcht
e>l ein warmer Freund
Wer Hüter zu sein u
Milchen States in uner>
»unser großes deutsck

das hat König
«nrede aber wünschte
urttemberg eine Zeit i
ige. 23 Jahre ist sie es

m dessen Stürme:
inges Regierungsjubil
Sein Familienleben
«Hochzeit des König

Uder Prinzessin Par
Astage. wenn -dem Ki
"beben . Und wie
Men Kreisen des Volke
o-iMober 1916 Zeus
^Iche„Schwäb. Tag«
'".und darf sich nicht r
Wik ? Unter den ge
^brt , wenn morgen
Mrchie die Republik t
M. wenn alle Bürge
Alben hätte , mehr

gestellt zu werde
l-s kam anders durc

Cr wird immer e
IZMberas bleiben.

der Edelmann . §
î Württemberger3
^ ^ rson zurückgestl

.Entwicklung der V
>en gewesen sei.


	[Seite 991]
	[Seite 992]
	[Seite 993]
	[Seite 994]

